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Limburger Anzeiger
Zugleich amtliches tt reisblatt fü r den Ureis Limburg
jombMser Zeitung) Kelteste Zeitung am Platze . Gegründet 1838 (Limburger Tageblatt»r Erscheint täglich

ait Ku*nat)me bet Sonn- unb Feiertage.
S" Ende jeber Woche eine Beilage,

«« nutet»unb Winterfahrplan je nach Inkrafttreten.
Wanbkalenber um bie Jahreswenbe.
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| Verantwortl . Redakteur I . Buhl , Druck und Verlag von Moriz Wagner»l Ka . Echltnck'scher Verlag und Buchdruckerei in Limburga.d.Lahn.
Bezugspreis t 1 Mark 95 Pfg.

j vierteljährlich ohne Postbestellgelb.
j Eigrflcknngsgtbilltr 15 Pfg.
* bie vgespaltene Garmonbzelle ober beten Raum.

Reklamen bie 91 mm breite Petitzeile 35 Pfg.
1 SRo6a_tt ^n>itb_ nut beî äöiebetbotungengewährt.J Anzeigen-Annahme bis9Uhr vormtttaas des Lrscheinungrtages
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Hmtlicber Ceil.

Bekanntmachung
Irtteffenb Aenderung ber Betanntinachung Wer die Ver-
n«dmg von Benzol und Soloentnaphta sowie öder

Höchstpreise Kr diese Stoffe.
Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand

,« 4. Zum 1851 (G. S . ©. .451 ff.), des Gesetzes be>-
lifsend Höchstpreise vom 4. August 1914 in der Fassung
WBekanntmachungvom 17. Dezember 1914 (R. G. Bl.
5 516), der Bekanntmachung betreffend Aenderung dieses
Wes vom 2. Januar 1915 (R. E . Bl . ,<2 . 25)  und der
Silanntmachung über Vorratserhebung vom 2.  Februar 1915
iS. E. Bl . S . 54) wird hiermit verordnet:

Artikel I.
Die durch Bekanntmachung des stellv. Eeneralkomman-

ios 18. Armeekorps vom 29. 1. 1916 Abt. IIc/B Nr . 329
4er Kraft gesetzten §§ 3 und 6 der oben bezeichneten
Wnntmachungüber die Verwendung von Benzol usw.
seien wieder in Kraft , und zwar wie folgt (§ 3 ver--
inbert, § 6 unverändert ) :

§ 3. Das Benzol von der in § 2 gekennzeichneten
Offenheit darf in letzter Hand n>M geliefert werden: —
jmeit nicht das Kriegsministerium oder in seinem Aufträge
beInspektion des Kraftfahrwesens durch Sondererlaß dar-
sti verfügt hat oder verfügen wird —

ch an chemische Fabriken (Farbwerke), soweit es nach¬
weislich zur Herstellung von Benzolderivaten für die
Heeresverwaltung dient;

b)an landwirtschaftliche, staatliche oder kommunale Be-
7 triebe , wenn es nachweislich als Motorenbetriebs-

stoff (jedoch nicht str Kraftwagen ) zu landwirtschaft¬
lichen, staatlichen oder kommunalen Zwecken benutzt
wird;

c)an gewerbliche Betriebe als Motorenbetriebsstoff sowie
allgemein als Kraftwagenbetriebsstofs, jedoch nicht Mer
rund 15 v. H. der Erzeugung bezw. der den Lager¬
haltern und Verkäufern von den Gewinnungsanstalten
gelieferten Mengen; Besitzer, die Benzol ihrerseits
von Dritten erworben haben, dürfen es für den an¬
gegebenen Zweck nur insoweit abgeben, als die zu¬
lässige Menge von 15 v. H. der Erzeugung nicht
bereits von früheren Besitzern hierfür verwendet wor¬
den ist und letztere dies ausdrücklich bescheinigt haben;

chan die Erzeuger zum Selbstverbrauch in dem Er¬
zeugungsbetrieb in Mengen, die auf Grund zu stellen¬

der Anträge von der Inspektion des Krastfahrwesens
festzusetzen sind;

e) an Verbraucher zur Speisung von Benzolglühlicht¬
lampen, die von der Kriegskleinbeleuchtungsgesellschaft
m. b. H., Berlin , Leipziger Straße 2, geliefert sind,
gegen Bezugsschein dieser Gesellschaft.

§ 6. Benzol (8 1, 2) Solventnaphta und Xylol
sind ohne Verzug dem Verbraucher zuzüführen und dürfen
nicht länger als höchstens einen Monat auf Lager gehalten
werden. Mengen, die nach dieser Frist nicht abgesetzt oder
vom Verbraucher nicht angefordert worden sind, müssen der
Inspektion des Krastfahrwesens angezeigt werden, die hier¬
über weitere Verfügung treffen kann.

Artikeln.
Außer Kraft treten:
a) aus § 7 Absatz b : die Festsetzungen von Höchst¬

preisen für Benzol-Spiritus;
b) 8 7 Absatz c (Bestimmung über Erhöhung oder Er¬

mäßigung der Höchstpreise für Benzol-Spiritus ).
Artikel  III.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. November 1916
in Kraft.

Franffurt (Main ), den 1. November 1916.
K. M. Nr . 2534/9. 16. A7V.

Steklvertr . Generalkommando
18. Armeekorps.

Bekanntmachung
Auf Grund der §§ 8 und 9 der Bekanntmachung des

Kriegsernährungsamtes über die Bewirtschaftung von Milch
und den Verkehr mit Milch vom 3. Oktober 1916 wird hier¬
mit str den Regierungsbezirk Wiesbaden folgendes bestimmt:

Ab 1. November 1916 beträgt der Höchstpreis
1. str Vollmilch

in denjenigen Städten , str die bisher ein Höchstpreis
von 24 Pfg . festgesetzt wir, nämlich Franffurt a. M ..
Wiesbaden und Höchst a. M., sowie str alle Liefe¬
rungen in die Städte 30 Pfg . str ein Liter frei
Rampe Empfangsstation einschl. Kannengestellung.

2. für süße Magermilch
in denselben Städten str Lieferungen in diese statt
des seitherigen Höchstpreises von 16 Pfg . jetzt 20
Pfg . str 1 Liter frei Rampe Empfangsstation einschl.
Kannengestellung.

3. der von den Städten festzusetzende Kleinhandelshöchst-
preis darf 36 Pfg . str 1 Liter Vollmilch und 26
Pfg . für 1 Liter süße Magermilch nicht übersteigen.

4. In den übrigen Teilen des Regierungsbezirks bleibt
die Flestsetzung von Höchstpreisen str Vollmilch und
für Magermilch beim Verkauf durch den Erzeuger sowie
im Groß- und Kleinhandel den Kommunalverbänden
und Gemeinden, soweit sie dazu nicht nach § 8 ver-

, pflichtet sind, bis auf weiteres überlassen.
Höhere als die vorgenannten Höchstpreise dürfen dabei

nicht festgesetzt werden.
Wiesbaden - Franffurt , den 27. Oktober 1916.

Die Bezirksfettstelkefür den Reg.-Brz . Wiesbaden.

Die Herren Bürgermleister ersuche ich um sofortige orts-
übliche Bekanntmachung.

Limburg, den 31. Oktober 1916.
Ter Vorsitzende des Kreisausfchmfses.

Die Ortspolizeibehörden des Kreises mache ich darauf
aufmerksam, daß das evangelische Totenfest, in diesem Jahre
auf den 26. k. Mts . fällt.

Nach den Bestimmungender Regierungspolizeiverordnuna
vom 12. 3. 1913/18. 3. 1916 (R.-Amtsbl . 1913 S . 115 ff./
1916 S . 107/8) sind an diesem Tage, mit Ausnahme von
Ausflügen, öffentliche Versammlungen und Aufzüge, die nicht
gottesdienstlichen Zwecken dienen, nicht gestaltet. An dem
Vorabend des evangelischen Totenfestes, sowie an dem Tage
des Festes selbst, dürfen weder öffentliche noch private Tanz¬
musiken, Bälle und ähnliche Lustbarkeiten, d. h. mit Tanz,
oder Tanzmusik verbundene Lustbarkeiten, veranstaltet werden.
Theatralische Vorstelstngen, Musikaufführungen jeder Art,
auch durch mechanische Instrumente , Singspiele Gesangs¬
und deklamatorische Vorträge , Schaustellungen und Vorsth-
rung .ml von Lichtspielen und Lichtbildern sind an dem Tage
nur gestattet, sofern bei diesen Veranstaltungen der ernste
Charakter gewahrt ist.

Zufolge Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten
weise ich noch besonders darauf hin, daß die oben erwähnten!
Vorschriften allgemein gehalten, und nicht etwa nur in rein
evangelischen Orten , oder in solchen mit gemischter Bevöl¬
kerung, sondern Werall Anwendung finden.

Limburg, den 28. Oktober 1916.
Der Landrat.

Die Gendarmeriestation in Dorchheim ist dem Fußgen-
darmericwachtmeister (auf Probe ) Rausch übertragen wor¬
den. , | |

Limburg, den 28. Oktober 1916.
Der Landrat.

„U 53“ Mckliih roirbrr bdtjrim.
f
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Deutscher Tagesbericht.
Die Beute des Generals v. Falkenhayn

feit 10. Oktober.
Großes Hauptquartier,  31 . Okt. (W. T . B.

*% )
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupp recht
^ngüustjgx Witterungsverhältnisse schränkten die Ge¬

istigkeit an der Somme ein.
Steilungen der Gegners, die gegen unsere Stellungen

Östlich und östlich von Lesboeufs vorgingen, wurden
* Steuer zurückgetrieben.  Der gegen La Mai¬
lte gerichtete Angriff einer französischenKompagnie

ebenso mißlangen Versuche mit Handgranaten-
- ’n unsere neuen Gräben südlich von Biaches ein¬

igen.

Angriff stärkerer französischer Kräfte gegen Ablain-
, nnd beiderseits der Straße Chaulnes-Lihons kam in

tln  Abwehrfeuer ^ icht zur Durchführung.
Heeresgruppe Kronprinz.

- ch im Maasgebiet war ps  ruhiger als in den Vor-
"ur m Gegend von St . Mihiel erreichte das Artillerie-
^itweiljg größere Stärke.

westlicher Kriegsschauplatz.
^eont des Geueratfeldmarschall»

Prinz Leopold von Bayern
jL Morgengrauen griff ber Russe nach kurzer Feuer-

unsere Schtschara-Stellung bei Kraschin an ; er
abgewiesen worden.

^̂ °itlich von Beresteczko am oberen Styr hatten
c einen für uns günstigen Ausgang.

Auf dem Ostufer der Najarowka nahmen ottomanische
Truppen im Sturm mehrere Vorstellungen des Feindes nord¬
westlich von Molochow; weiter südlich!bemächtigten sich deutsche
Regimenter wichtiger Höhenstellungenwestlich von Folw-Kras-
nolesie und wiesen Gegenangriffe der Russen ab.

4 Offiziere, 170 Mann , 9 Maschinengewehre sind ein»
gebracht.

_Südwestlich von Stanislau blieb ein Vorstoß ruffischer
Abteilungen ohne Erfolg.
Heeresfroat des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl
An der siebenbürgischen Osffront Ruhe.
Im südlichen Erenzgebirge dauern trotz starken Nebels

und zeitweisem Schneesturm die Kämpfe an.
Nördlich von Campolung und bei Boerzeny, nördlich

von Orsova, versuchten die Rumänen vergeblich, ihnen ent¬
rissene Höhen zurückzugewinnen.

Seil dem 10. Oktober hat die Armee des Generals
der Infanterie von Falkenhayn 151 Offiziere, 9920 Mann
zu Gefangenen gemacht̂ und autzer̂ vielem anderem Krieg^-
gerät den Rumänen" «« Beute" 87 Geschütze, 47Maschinea-
gcwehre und eine Fahne abgenommen.

Balkan . Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall»

von Mackensen.
In der Dobrudscha ist die Lage unverändert.

Mazedonische Front.
Nach anfänglichem Erfolg wurden serbische Abteilungen

am Ostteil des CernMogens durch Gegenstoß bulgarischer In¬
fanterie verlustreich in ihre Ausgangsstellungen zurückgewor¬
fen.

Ter erste Eeneralquartiermeistee: Ladendorff . -

Oesterreichisch-Unaarischer Tagesbericht.
W ie n , 31. Okt. (W. T. B .) Amtlich wird ver¬

lautbart , 31. Oktober 1916:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

Bei Orsova und jenseits der südlichen Grenzgebirge
Siebenbürgens wird weiter gekämpft. Die von den Rumä¬
nen nördlich von Cerna Heoiz und nördlich von Campolung
unternommenen Angriffe scheiterten.  An der ungarischen
Ostgrenze und in den Waldkarpathen herrschte auch gestern
verhältnismäßig Ruhe. Die österreichisch- ungarischen und
deutschen Streitkräste des Generals von Falkenhayn haben
seit dem 10. Oktober 151 Offiziere, 9920 Mann als Ge¬
fangene eingebracht, die Beute beträgt 37 Geschütze, 47
Maschinengewehre, eine Fahne und viel Kriegsgerät-

Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Bei Lipnica Dolna bemächtigten sich die deutschen
Truppen , südlich von Brzczany türkische Bataillone stark
verschanzter feindlicher Stellungen , wobei 4 Offiziere, 170
Mann ^und 9^Maschinengewehre in der Hand der Angreifer
blieben. Bei Lobaczewka" in Wolhynien" würden russische
Vorstöße abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Teile der Küstenländischen Front stehen unter Artillerie-

und Minenfeuer wechselnder Stärke . In Tirol wurde der
i™ es  Alpinibataillons gegen den Cardinal in" den

Fastaner-Alpen u'nter erheblichen Feindverlusten abgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Bei den österreichisch-ungarischen Streitkräften pichts von
Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab»:
o. Höfer.  Feldmarschalleutnant . j



Bulgarischer Tagesbericht.
Sofia,  30 . Okt . (W . T . B .) Mazedonische ^ r °nt-

Südwestlich des Prespasees für uns günstige Gefecht- zwischen
Aufklärungsabteilungen und Wachtposten . ei er er

Eisenbahn Betolia -Larraa lebhaft - Artill -rrtälrgke-t . Ern fchww-
cher Angriff des Feindes südlich von Gradesmca und ^
serbischer Angriff gegen Keuali wurde zuruckgewresen.
Ceruabogen ernste Kämpfe . Unsere deutschen Verbündeten
schlugen tagsüber neue starke Angriffe des Gegners der Bol-
eselo durch Gegenangriffe zurück. Der Feind w.ederholt-

inehrcre Male ferne erbitterten Angriffe auf einer Ed -Ha-
leren Front , wurde aber mit blutigen Verluste für h z

4m Moglenicalal und beiderseits des Vardar schwaches
Artilleriefeuer . Wir warfen die Serben aus ihren Graben
südlick von Nonte . Erne fcmdlrche Grupp - wurde nördlich
von Liumnitza durch F -mr vernichtet . Am Fuße der Be-
lasicwPlauina und an der Strumafront schwaches Ärt .llerre-
seuer und Gefechte zwischen Erkundungsabterlungen . An
der ägäischen Küste Ruhe

Rumänische Front : Es ist nichts Wichtiges zu melden.
Sorge « um Bukarest.

Die Ausräumung von Bukarest nimmt ununterbrochen
Svotanl  Die Einschließung der Hauptstadt

N ’ Ä ■"» « * » b-gann -n. SM . Vtagmto'

—Jassy für den Privatverkehr benutzbar , ^ tzfolge der ^ eber-

MLNi . AS 5 ?» fflSf t

WWMLM
retz- Diulnitza löste in der Bevölkerung ,eyi

Die Versicherungsgesellschaften lehnen es getzt ab , Der-

VgX  W* 8 . jmnei mun um 1 J -xa

ÄÄffg

WKMWW ^ Ddie Eisenbahnlinie Ploescu - Bomanerreichihaben g, ®«
den famMe Reglerungsbeh °Eew Mm ^ mens . chA Ausnah
des Kttegsmimstermms , nach Krschmew uversieoein.

Der Herzog von Aosta gegen Cadorna.
Haag  3l . Okt . (zb.) Der Herzog von Aosta hat fem

Kommando über die italienische Jsonzoarmee n i ed erpr el egt
wegen Meinungsverschiedenheiten mit dem Chef des Gener
stabes.

Tek Krieg zur Tee.
Glückliche Heimkehr des „U 53".

Berlin.  31 . Okt . (W . T . B . Amtlich ) Das Taych-
boot u 53" ist von seiner Unternehmung über den Atlan¬
tischen" Ozean wohlbehalten in die Heimat zu-
rückgekehrt.

2t Schiffe im Kanal versenkt.
Berlin  31 . Ott . (W . T . B .) Drei kürzlich nach dem

,, . . e r iin , - . . «tb Unterseeboote  versenk .en
Kanal in wenigen Tagen insgesamt 21

S ckiff e mit rund 23 500 Tonnen , darunter befanden sich

521 Tonnen , mit einer Ladung von 421 Tonnen Fischen.

<!, « Ui_ j . -n DU tW T B .) Der Kars errichtete,
Mi- der „ Anh 'altische Slaat - am - Iget " w -Id-l , an

«N -d-L k„r ^ 7m1 -. Ld " M «d' n. ch.

Von dem deutschen Kronprinzen  ging folgendes

2 ClTX4r n53o *I<fe , Dessau . Der Heldentod Ihres vor¬
trefflichen , unerschrockenen Sohnes , der auch memer rmee
und mir vor Verdun vorzügliche Dienste geleistet hat , er-
füllt mich mit gartz besonders uufnchttger ^.herz

AMtellnahme versichert. Mit Ihnen - trauert da ^ deutsche Heer

%&£ SS -Ä
Blld ^wird ^immerdar von unverwelklichem Lorbeer Evben
Kn Jedermann wird seines lieben Hauptmanns Boelcke
in Bewunderung und Verehrung allezeit gedenken. .

Aus dem Felde , 30 . Oktober 1916.
° Wilhelm,  Kronprinz.

Berlin,  30 . Okt . Der Vater  des Hauptmanns
Boelcke hat Beileidstelegramme von Hrnde n b u r g ,
Ludendorff  und dem Chef der Luftstreitkräfte Oberstleutnant
Thomson  erhalten Feldmarschall von Hindenburg tele-
nmvbierr - Tief ergriffen von dem unter so traurigen Um
ständm erfolgten HAdentod Ihres auch mir bekannten und von
mir so geschätzten Sohnes sage ich Ihnen den Ausdruck meiner
allerherzlichsten Teilnahme . Die Fliegertruppe »erl,er ihren
erfolgreichsten Kampspfliegcr , der dem unvergleichlich
bleiben wird . In der Depesche des Oberstleutnant Tyomon
heißt es - Die Fliegertruppe hat ihren Meister an Kühnheit
L Kennen verloren . Er wird ihr Vorbild bletb« I m
nachzueif.rn , wird das heißeste Bestreben aller deutschen Flie-

^ Berlin,  30 Okt . zW. T . B -) Der Oberbefehlshaber
einer Armee, General der Jnfanter -e v. B eso w ' veromnk-
l ' ckt folgenden Nachruf für Hauptmann Boelcke : Mitten ,m
schärfsten Angriff fiel unbesiegt am 28 . Oktober infolge B -
schädigung seines Flugzeuges der köbne Fl .eq- rhauchmE
Oswald Boelcke, Führer einer Zagd,raffet und Ritter de Or¬
dens Pour le merite . Tief erschüttert stehen wrr und mit
uns das ganze deutsche Volk an der Bahre dieses sieggewohnten
und unvergleichlichen Helden Vorwärts weist uns das Leben
und Sterben dieses unerschrockenen tapferen Ltrerters . der un¬
zählige Male hoch oben zwischen Himmel und Erde sich todcs
mutia eingesetzt hat für des Vaterlandes Ehre . Mit Stolz.
Bewunderung und Dankbarkeit wollen wir alle Zeit den Na-
OS fett MM°», m  WWltt ®n9ntfä'
geist bleibe Allgemeingut der deutschen Armee!

Die Beerdigung Boelckes.
(zb ) Aus Dessau wird der „B . Z ." gemeldete Die Be¬

erdigung des Hauptmanns Boelcke wird voraussichtlich am
Donnerstag nachmittag auf dem Ehrenfriedhol m Dessau
stattfinden 9 Im Feld findet heute eine Uebersuhrungsfcier
statt an ' der auch der Pater , Professor Boelcke , te-lnehmen
wird , der am Sonntag äbend dahin abgereist ist. Der Her-
rog von Anhalt ließ durch seinen Flügeladfutanten der Fa-
L Boelcke seine Teilnahme anssprechen . Dre Dessauer
Stadtverwaltung hat die BeisetzuNgsfererlichkerten vollständig
übernommen

Leiter des Kriegsamt -s ,st der b-shenge Chei des
welens , General Gröner . aueersehen . feit d m̂ Bestehen bt8
xriegsernährungsamtes gehört General Groner auch bt,
Vorstand dieses Amtes an.HUHU .

Rücktritt des italienischen Botschafters in ^^
Rom , 31. Okt . (W .T B .) Der italienische Boi.

schafter in Paris Tittom hat , da er obgleich wlederherĝ Kwont
stellt , den Winter in einem müden Klima zubringen niutz. Uhörte,
um feine Entlassung  nachgesucht . Der Minifterrat nah^
die Entlassung mit Bedauern an , und ernannte ^ rtton, m
Zeichen der Anerkennung seiner dem Lande geleisteten Dienste
zum Staatsminister.

Der Bruder des Königs von Rumänien
an der fiebenbürgischen Front.

Sigma ringen,  31 . Okt . (W . -v. B .) Der Ftzrst
von Hohenzollern verläßt heute Sigmaringen , um .ich
der Hebenbürgischen Front zu einem Besuche bei semen gegen
Rumänien kämpfenden Truppen zu begeben.

Mirrung
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Der Vierverband gibt nach.
Lugano,  30 . Okt .. (Zens . Bin .) Wie die Athenei

antiveniselistischen Blätter Mitteilen , stnd die Franzosen in,
Nordepirus eingerückt, um die Athener Regierung über tzj.
italienischen Absichten zu beruhigen Außerdem habe der
Bouloqner Kriegsrat beschlossen , die « al ».
niler  R e q i e r u n g nicht  a nzu  e r ke nn  e n. Die ve-
niselistische Presse schiebt die Schuld für die Richtanerkennunz
der Saloniker Regierung Italien zu.

Ein Teil der sranzöfischen Truppen wieder
. eingeschifft.

Bern.  31 . Okt (W . T . B)  Wie der „Socolo aus

mt

Bern,  oi . v-u-’- 77 -
Athen meldet, empfing König Konstantin den italienischen
sandten . Es sei die Frage der italienischen gruppen
Epirus besprochen worden und man sei zu einem
diqen Einvernehmen dahin gelangt , daß italienische Lrupvrii
rur Sicherheit für die Grenzgebiete die griechischen Trupm
sm Epirus ersetzen wollen Infolge der Zurucknahine de,
griechischen Truppen aus Thessalien werde die Halste d-i
französischen m Athen und Piräus befindlichen Truppen
wieder ein geschifft
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Das Fehlschlagcn der veniselistischen Bewegung.
London,  31 . Okt . (W . T B .) „ Daily Telegraph"

meldet aus Athen , daß die Nichtanerkennung der promsorM,
Regierung in Salonik und dre Wiederaufnahme der d,pl°-
matilcken Beziehungen zur Athener Regierung dort als eit
Triumph König Konstantins , der Gunaristen und der Palch
Oligarchie ausgelegt werde und als em Darnpfer für du
Veniseliten . Das größte Blatt der Anhänger des Kmg;
schreibe, Veniselos habe vergessen, daß m,t den drei d« -
kratiscken Mächten eine absoliite Monarchie verbundst Ä.
die alles Interesse daran hat , daß das Prrnzrp der Hch-
keit der Krone nicht angetastet wird . Solange die ~i»
traten nicht dazu übergehen , ihre eigenen Throne zu sturzm
werden auch ihre Könige nicht zugeben , daß man den gm-

chischen Thron stürzt . Der Berichterstatter fahrt f»rt, to Dichter
Fehlscklagen der veniselistischen Bewegung hah « M F P uop gll
aebabt daß sich ihr keine Offiziere ^ mehr anschli-tzen.
oroler Teil von Altgriechenland wünsche nicht zu .ampüi

WLÄ -M » « kg »°' >™’ T * “”  rr «"
unb fei für den König , weil er gegen den « r ,
fei.  Wenn er seine Politik änderte , wurde man sichg°S«
ihn wenden . - —

Ein neues Kriegsamt H« r Herstellung von
Munition.

Berlin,  31 Okt . (zb ) Die Blätter melden : Mit der
Neubesetzung des p . eußischen Kriegsministerlums erfolgt zu¬
gleich die Erricktüng eines neuen Kr 'egsamles , das dem Krieys-
mrnistrrium aug :gl,edert wird . Zu dm « » ' gaben des Kriegs
amtes gehört die Beschaffung von Rohstoffen  zur Her¬
stellung von Munition und anderem Kriegsmaterial , ^ ls

und Bedeutung der Festung
Bukarest.

Zu dem schnellen Fortschreiten unseres Angriff- M
Rumänien wird der Korrespondenz „ Heer und *

^ " ? ack russischen Zeitungsmeldungen istt von der m
Nischen Heeresleitung die Be- techr^ ng Bukarests M
Stile organisiert worden , um die Hauptstadt des
aufs äußerste zu verteidigen . Es wurde zn erster um ^
neue Armee gebildet , die unter dem r̂ ^ joi
nerals Bogdan steht und «« ens dem Zweck d >^
den Keind von der Hauptstadt abzuwehren . . . ,
IZ .X*  Lutarest soll nach dem Vorbilde der VertuM
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731  Ich hatte solche Angst um Euch, das ließ mir keine
Rübe " sagte 'sie und dann fuhren sie zusammen nach
Verti 'sau zurück Die ärgerlichen Worte Rose Maries machten
’ISÄMi auf Äftatlene, da . ® M , l WS« » na « •
iebit an ihrer Seite zu wrsien, war so groß , und machte sie
LiliAinK gegenüber den Ungezogenheiten ^ der fangen

^ ^ "Spät in der Nacht tanzen sie heim, und als sich Lothar
nnn dem jungen AWdchen trennte , dmckte er ihr herzlich
JT Saab ‘5 V “ » 34 d- n" bi. , du hast

-Ln ° 7L Tag - an » nrd - di- Unruh - bet R - I- Mari-
g -,addzn Wfe « Täglich war fie mit L ° 4 - -
Los unb gewann mit d. r I -i>
Tn um so mehr, da sich Marlene verletzt zuruckzog. , Es
wurde "auch dem Vater zuletzt zu viel , und er warnte seine

^achter m s^ ch,̂ ^ ^ cincs  Tages ärgerlich , „du hättest
alle Ursache, Lothar nicht in seinen Torheiten zu unter¬
stützen. Dieser Hetz halten nur Nerven stand wie die deinen,
aber nicht die normaler Menschen. Ich gehe zu den T .
dort ist es gemütlich, tu , was du nicht lassen kannst. Aber
ich lehne jede Verantwortung ab ."

Lothar bekommt doch meine Kur vorzüglich , Papa.
",Jch nicht, woran es liegt, aber er gefallt mir

er gefiel Mutter Maria und Marlene auch nicht.
Sein Aussehen hatte sich verändert , obwohl Tante Anna
iedeu Tag lobte , welche Fortschritte er mache. Da entdeckte
kas jung ? Mädchen durch Zufckkß daß , Hansk -in kleines ge-
?üllte °i Fläschchen in Lothars Znnmer .trug . Als sw fick
[10J einer Ueberraschung sicher glaubte , huschte sie h' nem
und ücht- solange .' bis sie es in ein» Ecke des Schrau es
fand . Von dem Inhalt war schon gebraucht worden «
nbne die Aufschrift zu lesen, wußte sie, daß es die Medizin
Ls d>- ,f-" ihm l" oft m-hr -nd de, Ich» -, -n T,I,anI » g

tropf -nw-i!- g-g-d -n Haft- . Au « dl- K - gnustlafch - wa,
wieder halb geleert.

Ämen,

Sie liebte ihn , a „ . m« e , i- die Ang , « öhe- 'hoY+r ’ieh - ... fi , Vulven

W r « NA
Ä - JI Nut Äen EÄ | ,g «4
mit nicht mehr oon dem " Hütte et noch gehet » »»" « f « ««
nelaat Veaetieren ! ^ >as halte ein anderer aus , ich kann s
ckckt mebr die Ruhe steht mir zum Hälfe heraus Das
»nt £ t £ mehr , bas ich ph „ e ! Wie !° ll -4 denn
später Dienst tun , wenn ich mich so vetwhtchltche. Ich
bin jetzt mein eigner Arzt ."

„Rose Marie !" Marlene schrie „es plotzlich hinaur,
-Fa sie mußte mit ihr sprechen, s,e liebte Lothar . Ihr
würde sie von ihrer Entdeckung sagen , dann wurden sie
sich darin vereinigen, ihn vor jeder Ueberanstrengung zu be-

Wie schwer wurde es ihr . bis zur Stunde nach dem
Mittagessen zu warten , um ungesehen und unbemerkthln-
untermschlüpfen . Rose Marie pflegte meist ihre Siesta an
einer ' schattigen Stelle im Gärten zu halten , so brauchte sie
nicht mal in das Haus zu dringen und war yor Onkel van-

SSas iht I« »». - tz He de» ® “ *' nmm die Kulme zu suchen. In der Grotte am - >ee unur
der großen Trauerweide lag die junge Frau m emem
beauemeu Langstuhl . Sie hatte die Arme,  von denen
die weiten Spitzenärmel zurücksielen, hmter den dunklen Kopf
verschränkt und blickte unverwandt aus das blaue flimmernde
Wasser . „ c

Wie schön sie war . Marlene empfand es wie einen
körperlichen Schmerz . Was war sie / L ^ ^ Reicktumveisübrerischen Fäau , der die Natur neben ihreM Reichtum
mich große SMnheit und sprühende Lebenslust verlrehen
batte Wöhl hatte sie in ihrem ersten Glück Schlsfbruch
erlitten , aber damit wurde sie ja nur frei für den anderen,
dem ihre erste heiße Liebe gehört hatte.

^ ^ Rosi " Matte !" " Langsam wandte die junge
um . "mai!' skh° ? s ihr M
ihren Träumen zu erwachen. Ihr Erstaunen wu°.

Lothar

in dichl

Marlene erkannte.

".Ja , ^ich komme in meiner Angst zu dir.

^ " "^ Kränk !" Rose Marie sprang auf und fatzü B
vor Aufregung Marlene am Arm . , ™

„Ich habe mich falsch ausgedruckt , Nose , l ^
tiger ist es , zu sagen , er geht an dem fetzign

<5 ru ^ 0 O ist er  also nicht krank. Wozu erschreckst&

bCTin,',3Hofe Marie , er hält dieses Trainieren . wi-
nennst, nicht aus . Du heßt ihn noch f n r °J>

„Was tue ich? Sieh , bitte , nach deinen w j
„Er niMMt feine Züflucht zü Kogna , H

ihm bei jeder Gelegenheit Sett . snsttisch
„Warum nicht?" Die funge Frau lachte

er etwa bei dir Milch trinken?
„Spotte nicht, die Sache ist zu «tust , crfljternö'-

ganz dicht An Rose Marie heran und sagte l
nimmt heimlich herzstärkende Arnzei d' esechen ^
er in seiner schweren Erkrankung nehmen mu^
nicht sein und ist ein BeiVelS, daß ^ er dies --
halten kann. Er hat ja Me Ruhe.

„Und was tut er jetzt?

"M -' AiM . - il° , - t -- « uh-, »»d ^ L
flügen sorge ich stets dafür daß Bewegung u
einander abwechseln. Ich fmbe Lotha ^. . .. Tn , mir leine Auaen äN, I «litt.einander abwechseln Zw tckve fcin£v
Taa zu Tag . Sieh nur seine Augen an , !
' 9 „Seine Augeit glänzen unnatürlich , und ^ „„en
seit beständig , soviel das Sonnverbrannte ^ | ||veMnoig , ,ovici uut. - - bi«5 ö

„Hirngespinnste ! Doch warum sagst du ^r-IUrr ?" .. .ihm selber ?" (FortsehütS
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jjj ausgestaltet sein. Es ist schon lange vor dem Kriege
-7 viel dafür getan worden , um den Feind von der
7»gdt des Landes fernzuhalten , denn Bukarest ist
' » er der größten und stärksten Festungen

e 11 ausgestaltet worden.  Die Befestigungs-
^ der modernen "Anlagen von Bukarest gehen bereits

üfait
noch

legen

hener
n im
■t die
' b«
alo-
e re-

r -rghr 1883 zurück. Den Entwurf der Festung hat im. .. ■£. Wmincli rtM fli Ytrf Tor titthFestungsbaukünstler und General
JjLn 'ni fertiggestellt . Brialmont , der dem belgischen Heer
-^ nrtc hatte im Jahre 1383 einen Ruf der rumänischen
Ä& J erhalten , um den Plan für das Verteidizungs-

des ganzen Landes herzustellen . Er bereist ; nun_ —^ Sun rrmton ttncnTrrrt^Tt̂TTl Ov~* yuiigwii - — -- 1■
W" „-c Land und arbeitete den gesamten Festungsplan
P  Lens aus , wurde dann aber von seiner Regierung
W5fen . Erst im Jahre 1885 kehrte er wieder nach
f. £T it  ntriict und machte hier Vergleichsversuche mit einem
WIn und französischen Panzerturm . Auf Grund dieserhrtttn Nrialmnnt . der auck die von unsEinheiten führte dann Brialmont , der auch bte von uns
Ffflmenen Festungen Lüttich und Ramur erbaut hatte , die
Gestaltung Bukarests zu einer Festung ersten Ranges durch,
^ ^ iirtel der Festung wurde auf sechs bis neun Kilometer^ ' is4- «nrrtbfrhnfwm um die leidst

her Stadt Bukarest vorgeschoben , um die Stadt ,elbst
Ehen Artillerieangriffen zu schützen. Der gesamte Festungs-

h-steht aus 36 Werken , von denen 13 Forts und 18alrlbl j f &vähe  hör rtrr rttTif di<»
Elickenwerke sind. Von der Grütze der Festung gibt dieW\ -' o. Sr.fi srr n-keimte iliestunasaürtel einenKenntnis, ' datz per gesamte Festungsgürtel einen
M von Kilometern umschließt. Brialmont entwarf

diesem Zortsgürtel noch einen grotzzügigen Plan für
einer Stadtumwallung im polygonalen Umr ;tz. Alte
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E ^ ' der' Festung Bukarest sind mit PanZerdrehkuppeln
fort ® ° el ~ 9,1 “ — ,r+r. r+L+ Si „ WrSnTreirf ., n - r -i - stellt■i|£n Systems ausgestaltet , die in Frankreich hergestelltH" . er*. * T rtn<4i öir»£> 9TmrtflT nnn 7T5M-

ss„d Brialmont hatte auch eine Anzahl von fran-
|E,en Drehtuppeln vorgesehen , die rumäntsche Heereslei-
Mi » ober bei der Anschaffung derartiger Verteidizungs-Wo ist aber bei der Anschaffung derartiger ^ Verteidi ĝungs
« ooch weit über die Pläne Brialmont ? hinausgegangen.
1,.Z, den Plänen des Festungserbauers war die gesamte
Lg mit 248 Geschützen  ausgestattet . Wichtig ist die
Äsackc datz nicht weniger als 54 Beobachtungspanzer er¬
riet worden sind. Diese starte Festung soll in den letzten
Änaten noch durch Errichtung von Jwischenwerken , und
^lankiernuqsanlagen aller Art bedeutend vergröger^
! -rPcn sein Zu diesem Zwecke sind die Erfahrungen ver¬
ödet worden " die bei der Verteidigung von Festungen m
liefern Kriege gesammelt worden sind. . , . .
^ Fm grotzen und ganzen kann man erkennen dag die
Mrteidigüngsarmee für Bukarest unter dem General Bogdan
^ der Festung selbst einen starken Stützpunkt findet . Der
Uungsaürtef ist nicht nach einer Richtung besonders stark
5 gebaut, sondern die Forts sind ziemlich gleichmatzrg überM?®* f _ + -TNid harten aüd>

t net  gegen Süden nach Giurgu und gegen Osten stach den
uns eroberten Festungen Ccrnavoda und Konstanza,

iwei Nebenflüsse der Donau , Lambovita und Argesul durch-
Aneiden ziemlich parallel laufend , den gesamten Festungs-
Wiel von Nordwesten nach Südösten , und bilden emen natür¬
lichen Wall , der durch Festungswerke verstärkt worden ist.

Die Kämpfe in Uiolbynien.

Fch 4
. Ki 3

Ein bei der Heeresgruppe Linsingen weilender Kriegs-
Ktichterstatler der „Frkft .Ztg " schreibt : D « .Rassen lche,n-n
chotz all der schweren Niederlagen , die sie sich m den letzten
Monaten im Kampfraum fvestlich von Luck zugezogen haben,
immer noch den Durchbruch erzwingen zu wollen . E,ei
"einiqen Tagen nimmt die Kampftätigkert im Raume vm
füturcê Zubilno wieder zu. Es ist immer noch dasselbe
frontstück. das die Russen nun seit Ende Juni berennen.
Ae Nikderfachjen haben hier seit nunmehr drei Monaten
jn schweren Kämpfen Nicht stur ihre Stellungen gehalten,
sondern ne °stelienweise noch verbessert und vorge,choben.
Ae Division , die einst von den Franzosen den Ehrennanien

die stählerneGekam , hat diesem Namen abermals Ehre gemacht.
Ae Anariffe der Russen setzten Ende Juni ein und kehrten
st gewis?en Ädständen bis in die ' letzten Tage immer meder.
Ein Heister Tag war vor allem der 8. August , an dem
die russischen Stürmer in dichten Reihen 'huMstken . Rach
einzelnen Teilangrifsen und mitzlungenen ^ asunternehmnn-
gen der Russen im August und September häuften l' ch dann
im Laufe des Oktober wieder die Angriff ; . In den» ersten
acht Tagen dieses Monats lag mit kurzen Unterbrechungen
starkes Feuer auf unseren Gräben , das sich zeitweise zum
Trommelfeuer steigerte . Fast täglich griffen dort ru,fische
Wellen, im ganzen drei Divisionen umfasiend , an . Rur
«n wenigen Stellen gelangten diese Massen b« m un^ re

7. Linien, wo sie regelmätzig von raschen und energi ĉh n Ge-
genslöhen aufgefangen , zurückgeworfen und Zumeist vern ch
wurden. Namentlich der 8. Oktober brachte hen russischen,
in dichten Wellen vorbrechenden Sturmkolonnen ganz autzer-
»tdentüche Verluste . Die Zurückflutenden Reste wurden dabm
Lurch russisches Sperrfeuer an der Rückkehr ur ihre eigene
«rüden gehindert , mutzten sich mühsam .iM VorgAandee-
graben u.nd wurden dort fast restlos e,ne l- Hte Beute
unseres Artilleriefeuers . Alles Vorpeitschen h f
Nutzen nickt? mehr . Es folgten ermge Tage der Ruye,
in denen mit unermüdlichem Fleitz unsere Gräben miee
ganz hergestellt und zu einer neuen Berteidlgung hergerichtet
wurden. Das war auch notig . Schon am • ‘
«folgten neue Massenstürme , davon zehn ^ am Nachmütt -g.
Cie häuften die Leichenfelder vor unseren Hmderms,en . Vor
dem Abschnitt einer einzigen Kompagnie , der nu , Z Z
Dritteln zu übersehen war , zählte man die Lerchen von
Z Offizieren und 392 Mann . Nun trat wieder eine längere
Crholunasoause ein Am 23 . Oktober aber begannen me
Bussen mit der stärksten in diesem Abschnitt bisher erlebten
Aitilleriebeschiehung. in der sie namentlich schwere Kalcker
M Minen in grotzen Mengen , zwischendurchlauch wre schon
Irüher Gasgranaten zum Abstreuen der rückwärtigen V ^^
Bindungen verwandten . Das Trommelfeuer w h ^ stcken
Zen Taa . Gegen 8 Uhr abends kam dann ein Zwücken
Zarka und Zaturce auf schmaler Frontbreite angchetẑ er Aw
griff in unserem Sperrfeuer nicht zur rechten Entwicklung
^ war bald niedergekampft In der Nacht d ! ^

Kriegszud t̂ äaheim.
Rumäniens Eintritt in den Krieg bedeutete sur unsere

Feinde die Belebung der Hoffnung aus einen Umschwung zu
ihren Gunsten . Lange hat diese SEsnung mcht mgehatten.
An ibrer Stelle steht heute bittere Enttau chung. Der Evayn,
LK - »d «" d trt»
qenua auch dieses neuen Gegners Herr zu werden , rst oruoe"
aAlndlick zerstört . Rumänien droht das gerechte Scknckfa.
das vor einem Jahre über Serbien verhängt worden ,st
So unerschöpft bleibt nach zweieinhalb Kriegszahren oie
dentlcke Wehrmacht datz sie glänzende Umfassungsjch,lachten
nack ^ em grotzzügigen Muster Moltkes zu schlagen vermag

Truvven in denen Zeichen der Ermüdung bemerkbar
wär -n lassen ' sich nicht überraschende Erfolge Erzielen, wir
unter " ' Mackensens Leitung die Eroberung der Dobrudscha
und die Säuberung Siebenbürgens unter ^ F °lZZ ° Ws ZZ-runa Deutlckland leistet nicht nur im Stettungsir .ege

^ ^ A? cĥ daheim betätigt sich der Kriegsmut in unge-
fchwäckter Stärke . Die fünfte Kriegsanleihe , wiederum eine

mit seinen Helden au dem wchlachtfelde die Ent chto,fenyeu
" , ' „ lleo 5« iidj. ru - T, °dd-m „ chm
Sin ', . » Mer »ad, b« jmitt « » njg
kräfte . Draußen an der Front können sie solche Zeichen nicht
entdecken. Darum Mühen sie sich um so Esiger . iMHNiier
Deutschlands etwas zu wittern , das wie ein Nachlassen deut¬
schen Kampfeswillens gedeutet werden könne. Wenn f
davon einen Schimmer gefunden zu haben glauben o lauschen
sie ihn auf und suchen sich damit neuen Mut einzüblasm.
Ein Krieg von unvergleichlicher Härte und Opferschwere
wie der gegenwärtige , stellt die höchsten Anforderungeri an
seeliscke Stärke und Ausdauer . Daher ist es nicht verwun¬
derlich datz auch Ausnahmen der Schwäche Vorkommen.
Matthergige Gemüter zeigen sich den höchsten'Kriegsanfpruchen
nicht immer gewachsen; es ergeben sich Zuweilen « tnnmun-
aen die der Grütze der Zeit und des Willens nicht ent¬
sprechen, der das deutsche Volk beseelt . Derartige Kim¬
mungen dürfen nicht auskommen . Wir dürfen den Femden
nicht das mindeste Recht geben sich auf irgendeine , wenn
auch noch so geringfügige -Tatsache zu berufen , die den
schein von Ermattung erwecken könnte . Denn die Femd
verallgemeinern jeden noch so vereinzelten Vorgang , iiber-
treiben ihn , machen eine seltene Ausnahme zur Regel , um
dann zu behaupten , Deutschland stehe vor der Ermüdung und

E " ^ Entstände so wirklick drüben der Eindruck Deutschland
fange an , kriegsmatt zu werden , so mutzte das die Kraft der
Feinde stärken und zur Verlängerung des Kneges beitragen.
Darum ist es Pflicht , zu Hause strengste Zucht ZU '-'benünd
dort , wo dies besonders nottut , beständig das Bewutztsem
wachzuhälten , wie unermetzlick grotz und zu stvlzer Erhe¬
bung und Erbauung berechtigend allerwärts Deutschlands
Leistungen sind, wie sie volle Siegeszuversicht gewährleisten
und jeden Gedanken , jede Gefühlsregung , die daoiM ^ nrcht
zeugten , ausschlietzen. Niemand darf heute das Recht für sich
beanspruchen , unbesonnen zu Kagen . sich ungeduldig ^ Be¬
tragen , so datz dadurch ' die Einmütigkeit des deutschen
Kampfeswillens und Siegesvertrauens gestört , der Eindruck
unserer wirklichen unermüdlichen Kriegsstarke beeinträchtigt
wird . 'Xe länger der Krieg dauert , um so mehr mutz die
Zucht, deren Vorbild die Manneszucht unserer Feldgrauen
Und Blaujacken ist, auch in der ganzen Heimarmee Fleyck
und Blut werden , die Zucht . Geist und Körper irden Augen¬
blick zu beherrschen, sich ohne MurrennN ' das Unabänderliche
zu fügen und dem Gesamtwillen Widerspruchs- und bedin¬
gungslos unterzuordnen.

Wer sich dieser Zucht ver,agt , versündigt sich an seines
Volkes und Vaterlandes Schicksal, das von chm verlangt,
datz er sein Ich schweigen lasse. Dazu gehört zum^ Beppiel.
datz nicht unüberlegte , unvorsichtige Klagebriefe an die^ Frout
geschrieben werden , die die Empfänger m,t unnützen e- orgen
um das Ergehen daheim belasten . Jeder einzelne hat sich
in Haltung und Stimmung , im Tun und Lassen würdig
der ' wundersamen Heldenkraft seines Volkes zu zeigen.

,i«
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Deutscher Reichstag.
Berlin,  31 . Oktober . In der heutigen Sitzung

des Reichstags  wurden zunächst durch Vertreter der Re-
aieruna mehrere kleinere Anfragen "beantwortet . Darauf
wurde abermals in die Z e n su r d e b a t t e>eingetreten , bei
deren Schlutz ein Antrag Gröber <Zentr ), der die
Schaffung einer Z en tral in  st anz  als Aufsichts - und Be¬
schwer deinstanz will , gegen die Stimmen der Konservativen
angenommen wurde . _ _ _

von Samariterkursen , den Kreisverbänden warm ans Herz
gelegt , Anregungen zur Aufnahme von erholungsbedürftigen
Ferienkindern der städtischen Frauenhilfen in ländliche Ge¬
meinden der gemeinsamen Organisation , wie sie wahrend
des Krieges ja auch schon in grützerem Matze stattgesunden
hat , bildeten den Schlutz der harmonischen Konferenz . Eme-
anschlietzende Mitgliederversammlung beriet über organna-
torische Aenderungen (Vorstands - und Ausichutzwahl.
Satzungsänderung ). Der bisher 100 Vereine umfassende
Bezirksverein hat durch den Anschluß weiterer Frankfurter
Frauenvereine eine förmliche Umgestaltung erfahren , und
zwar zu einem Verband der evangelischen Frauenhnsen m
den Konsiftorialbezirken Wiesbaden und Frankfurt a . JJt.
Möge über den kommenden Jahren das Wort stehen:
Wachsen — blühen — gedeihen.

**, Strafkammersitzung,  vom 30 . Oktober . Der
36jährige Pferdeknecht Karl D . von Oberbiel hat schon
ein ganz stattliches Strafregister auszuweisen . Er befindet
sich zurzeit in der Zellenstrafanstalt Butzbach . Daselbst er¬
fuhr er , von einem Mitgefangenen , datz em gewisser Wilhelm
gesucht würde , welcher angeblich bei dem Hr»l6utsbesitzer
Metzler in Weilburg zwei Pferdezügel im Werte von 40
Mark ' gestohlen habe . Diesen Diebstahl hatte aber D . ausge-
führt und die Zügel für 3 Mark verkauft . Er brachte sich
elbst zur Anzeige . Das Urteil lautete unter Einbeziehung

der durch die Strafkammer in Mainz und Wiesbaden er¬
kannten Strafen auf «ine Gesamtstrafe von 1 Jahr 7 Mo¬
naten Gefängnis . — Das Schöffengericht in Rennerod hatte
den Metzger Ehr . L . von Westerburg vost der Anklage der
Ueberschreitung der Höchstpreise freigesprochen . Auf die Be¬
rufung des Amtsanwalts hin erkannte heulte das Gericht
auf eine Geldstrafe von 800 Mark . — Ein einträgliches Ge¬
schäft betreibt der vielfach vorbestrafte Jakob I . aus Ellar.
Er nennt sich Geflügelhändler , stiehlt aber die Hühner und
verkauft sie dann weiter . Am Abend des 13. Juli d. J „.
traf er in Elsoff den 68jährigen Maurer O . Jbel , ging
mit ihm in eine Wirtschaft ü'.nv bezahlte mehrere ^chnap,e.
dann erklärte er dem O ., er möge in der Wirtschaft etwas
warten , er käme gleich zurück; während dieser Zeit g,ng
I hin und stahl dem O . 3 Hühner , die er am andern
Tage gleick an den Mann brachte . Wegen einer ähnlichen
Sache verbüßt er zurzeit drei Monate Gefängnis . Heute
wird er unter Einbeziehung dieser 3 Monate zu einer Ge¬
samtstrafe von 1 Jahr 5 Monaten Gefängnis verurteilt
— Der Fabrikbesitzer A . B - von Krumbach , Bezirksamt
Schwaben -Neuburg , der auch schon ein ganz erhMiches Straf¬
register aufzuweisen hat , verbützte bis anfangs Oktober d. Js.
im Strafgefängnis Freiendiez eine Gefängnisstrafe . Da er
öfters zur Autzenarbeit kommandiert wurde , steckte ihm ein
Mitgefangener , der sich eben beim Heere befmdet , drei
Paar neue Schuhsohlen zu, die B . bei einer günstigen Ge¬
legenheit zu Geld machen und dann Kautabak mitbringen
sollte , aiutzerdem hatte er sich einen Leibriemen angeleignet,
der denselben Weg wandeln sollte . Das Gericht erkann .e
wegen Diebstahls und Hehlerei auf eine Gesamtstrafe von
5 Monaten Gefängnis . Wegen gefährlicher Korperver-

I letzung hatte das Schöffengericht in Herborunden 18iah ; lgen
1 Schlosser F . C. von Herbornseelbach zu 2 Wochen Gefäng¬

nis verurteilt . Auf die Berufung des Angeklagten kietz
das Gericht heute noch einmal Milde walten und erkannte
auf 100 Mark Geldstrafe.

Entdeckte Diebereien.  Die Polizei ist dieser
Tage einer Reihe von Diebereien auf die Spur gekommen,
in die eine grötzere Anzahl Personen verwickelt,st . Seit
langen Monaten wurden am .Bahnhof - ganze Po stsacke
getzohlen, ohne datz man den Langfingern auf die Spur ge¬
kommen märe . Wie wir erfahren , wurde nun eine Fa¬
milie . F lath  und eine Familie S chw .e r tel von hier
als Täter ermittelt . Man fand , bei den Haus,uchungen em«
Menge gestohlener Sachen vor . Die Festgenommenen -wurden
nach ' Äbschlutz der Untersuchungen wieder auf freien . Futz
gesetzt und sehen ihrer Bestrafung entgegen . Es ^ sollen,
wie vermutet wird , noch weitere Personen als Diebe ,n
Betracht kommen.

^ . Schmiede - Innung.  In der am Sonntag in Diez
abgehaltenen Versammlung der Schmiede -Innung Diez -Limburg
und Umgebung würde einstimmig beschlossen, wegen der fort¬
währenden Verteuerung aller Rohmaterialien und Lebens¬
mittel die Preise für Hufbeschlag. Wagen und Pflugbau und
Bauarbeiten wieder zu erhöhen. Die neue Preisliste wird
allen Schmieden , auch Nichtmitgliedern , in Kürze zugehep.

.Die Krankheit her Großherzogin-

LokÄter um  vermireMer Ceti*
Limburg,  den 1. November 1916.

slm Morgen hieÜ das starke Feuer noch an . A ^ bmebr-
pickte um die Mikiagszeit ein schwächerer Angriff ,m Ab ^
^uer und wieder setzte nun das TrEÄ ^ rnackt in der
unyags die ganze Nacht und weiter bis Mitternacht ,n v__ ..... v.v ganze ,
M'chen heftioen Stärke andauerte . voll

EL Gs ist eine richtige wolhymiche Aacht - p/ ' 'Mnd -s in
hetzenden, triefenden Nebels und sturnniche msfcht
f ' lM Biaustn I!» Ott  Ä"Men Brau en ich der envivje iura "“ , »DDs nfme
«ttterbenb , plötzlich wieder dumpf und lchwerauf
Unterlatz. Nock find die Russen mcht zum Angriff m voüer
stärke gekommen. Wo sie ihre Graben Mten ^und Sm,? * tle gekommen. Wo fie ihre wruoe>.
Stellungen erfolgten, hat unser Sperrfeuer genügt, um ,ie
-N'ederzuhalten.

Konferenz der evangelischen Frauen¬
hilfen  im Bezirk Wiesbaden , am 24. Oktober 1916 zu
Llmvuig . Äroeilsberlchle , Ärbcltsanregung , Arbeitsfreudlg-
leit —. diese Worte charakterisieren vielleicht am kürzesten
die Konferenz der Frauenhilfe am 24. Oktober 1916 zu
Limburg , geleitet von per Vorsitzenden, Frau Konsistorial-
Präsident Ernst - Wiesbaden . Wie helfen wir dem Not¬
stand unseres deutschen Volkes und dem der deutschen Frauen¬
welt ab ? Das war der Gedanke , der sich wie ein roter
Faden durch die zwei Hauptvorträge zog. Es ,prachen
über „Der deutschen Frau Kriegsnot und Kriegshllfe Pfarrer
Dr B u f ch- Frankfurt , und „ Was liest unser Volk ? Eme
lwichtige Frage der Frauenhilse " Liz. P . Cr em e - -Pots¬
dam Mitglied des Hauptvorstandes . Ueber die den Frauen
selbst bewuhte Einzelnot der Frau als solcher hinausgehend,
lenkte der Redner des ersten Themas den Blick auf die
viele ' — unbewußte — zum Volksschicksal werdende Frauen¬
not die zurückgehende deutsche Familie . Darum hieß seine
Forderung : Positive Sittlichkeitsarbeit , Heranbildung deutsch-
christlicher Frauencharoktere - Frauen wie sie fein so len.
Gleichsam aufbauend auf diesen Gedanken kennzeichneke Pfr.
Cremer den Kampf gegen den Schund in der Volkslektüre,
des heimlichen Miterziehers der deutschen Jugend , der deut¬
schen Familie die Hilfe nach einer dreifachen Richtung , An¬
leitung zum verständnisvollen .Gebrauch der Bibel als Volks¬
buch Verbreitung guter Schriften durch unsere Vereine.
Gute Bücher -, Karlen - und Bilderfchau in unseren Vereins.
abenden . Angeregte Aussprache praktischer Winke leiteten
-u einem Bericht des Pfarrers Liz. S t eu b in g - Schiet¬
stein über „ Ueber den Stand der Mithilfe der Frauenhrffe
im Bezirk an der Kriegsbefchädigtenfüfforge " . Gerade auf
diestm Gebiet zeigte es sich, wie segensreich der Zusammenschluß
der Frauenhilfen in Kreisen sein kann. Sine Besprechung über
erneute Ausbildung von Helferinnen oder Inangriffnahme

Mutter von Luxemburg  Bei der Erkrankung der
Großherzogin -Mutter Adelheid von Luxemburg , von welcher
neuerdings in einigen Blätter wieder berichtet wurde,
handelt es sich, wie der „Weilburger Anzeiger " zu berichten
weiß, um die Nachwehen eines lm letzten Sommer durchge¬
machten schwerep Jnfluenzafalles , doch liegt zu Besorgnissen
kein Anlaß vor-. Der aüf Schloß Königstein weilende Besuch
gilt vielmehr einem am 5 Kovember stattfindenden Familien-

' feste anläßlich des Geburtstages der Großherzogin Hilda von
Baden . Im Laufe des heutigen Tages trifft auch die rcgicxende
Großherzog 'n Marie Adelheid von Luxemburg nebst ihrer
Schwester ein. Auch der Großherzog von Baden wird aus
dem erwähnten Anlaß im Laufe chieser. Woche dort ei wartet*

ständiger Stelle schreibt man uns : Die bei den militärffchen
Dienststellen eingehenden Gesuche von Angehörigen gefallener
Kriegsteilnehmer lassen erkennen, daß die Hinterbliebenen sich
bei Abfassung der Eingaben vielfach fremder Hilfe bedienen
Soweit diese Hilfe in uneigennütziger^Weise geleistet wird , ist
fie dankend anzuerkennen. Die Kriegerwitwen müssen - aber
dringend vor sogenannten „Winkeladvokaten " , und ähnlichen
Personen gewarnt  werden . Solche Leute drängen sich an
sie heran und verfassen für sie oft Gesuche, von deren Zweck¬
losigkeit sie wohl selbst in vielen Fällen von vornherein überzeugt
sind. Ihnen ist meist nur darum zu tun , Einnahmen für sich
zu erzielen, nicht aber den Witwen zu helfen. Häpfig erwek-
ken sie auch Hoffnungen , durch deren Nichterfüllung di« Wit
wen i mn bitter enttäuscht sind. Allen Kriegerwitwen — soweit
sie sic., außerstande sehen, Gesuche selbst abzufassen — kann
daher nur dringend empfohlen werden , sich an dieffast in je¬
dem Ort bestehenden Beratungs und amtlichen Fürsorgestellen
für Kriegerwitwen und -waisen zu wenden D ^ se Stellen
werden gern erbötig sein, Anträge der Hinterbliebenen aufzu¬
nehmen und an die hierfür zuständigen Behörden weiterzuge¬
ben. Dieser Weg erspart den Kriegshinterbliebenen Kosten,
Zeit und Enttäuschungen.

Gesuche von Kriegerwitwen . Pon zu-

' = Neesbach, 31. Ott . Dem Unteroffizier Gustav
Kelfchenbach  zu Neesbach , letzter Wohnort Smdlin-



gen a. M-, wurde von Seiner Majestät dem Kaiser vor
Werdun das Eisern« Kreuz verliehen.

Fulda, 31. Okt. Der Förster Fauch  ist am Spieß-
berg mit einer Schußwunde in der Brust tot aufqefunden
'worden. Es wird vermutet, daß cs sich um ein von Wilderern
verübtes Verbrechen handelt.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirt¬

schaftsrats vom 24 . bis 30 . Oktober 1916.
Die gegenwärtige Lage des Weltmarktes wird durch

folgende Zahlen beleuchtet: Der höchste Stand des 'Wetzen¬
preises in New Bork war in der letzten Woche am 28. Okto-.
der mit 2093/4 Cents pro Bushel für Northern I (Dulukh)
oder 323,65 Mark für die Tonne nach dem Friedenskurse
oder 423,05 Mark nach dem jetzigen Kriegskurse gegenüber
dem höchsten Stand in der Vorwoche mit 200 Cents. Der
Preis ist demgemäß um 19,70 Mark weiter gestiegen. Auf
dem internationalen Markte wird die Frage lebhaft er¬
örtert , ob die Vereinigten Staaten ein Ausfuhrverbot von
Wetzen vor oder nach der Präsidentenwahl erlassen werden.
Der Weltmarkt für Wetzen zeigt folgendes Bild:

Wetzenpreis, höchste Notiz (Umrechnung nach- dem Frie¬
denskurs), in der Woche vom 23. bis 28. Oktober :'

Cents Mk.
New-Jork : Hardwinter Nr . 2 neuer 28. Okt. 196 302 .40

Northern I (Duluth) „ „ 209 % 323,65
Chicago: ' Lieferungsware Dezember „ 189% 291 .80

.. Mai „ .. 186% 287 .75
London: Manitoba Nr . 1 26 . Okt. 82/6 sh 388 .80
Berlin : Höchstpreis für Weizen 260 00

„ „ Noggen 220 .00

Ksb»»«t« Echzmge« unb  Anzeiger»
der Stadt Ambnrg.

Städtischer Gemüseverkauf.
Freitag den 3 . November d. Js ., vormittags

von 9 Uhr ab Verkauf von frischem Gemüse im alten
Gymnasium.

Limburg, den 31. Oktober 1916. 7(256
Städtische Leb«nsmittel-Verkoufsst«Ne.

Zusatzbrote.
Freitag den 3 . November d. Js «. nachmittags

werden im alten Gymnasium Vollkornbrote zu 50 Pfg.
das Stück verkauft. Es sind hierbei die Lebensmittelkarten
sowie sämtliche Brotbücher vorzulegen.

Die Ausgabe erfolgt von 31/, —4 l/s Uhr an die Inhaber
der grauen, von 4 '/, —5% Uhr an die Inhaber der roten
Lebensmittelkarten.

Bei dem Verkauf wird die schwerarbeitende Bevölke¬
rung vorzugsweise berücksichtigt.

Limburg, den 31. Oktober 1916 . 8(256
_ Städtische Lebensmittel-Verkaufsstelle.

Stadt . Fleisch-Verkauf.
Am Freitag , de « 3 . November d . Js . von 9

bis 12 Uhr findet in der Aula des alten Gymnasiums
Verkauf von Fleisch gegen Abgabe von Fleischmarken statt.

Jede Fleischmarke gilt 25 Gramm.
Limburg (Lahn), den 31 . Oktober 1916.

6(256 - Der Magistrat.

Bekanntmachung
Der 6. Kriegslehrgang über Obstbau für Gartenbesitzer

findet in der Zeit vom 13. bis 18. November 1916 an der
Kgl. Lehranstalt für Wein-, Obff und Gartenbau zu Geisen¬
heim a. Rh. statt

Der Unterrichtsplan ist folgender:
Montag , den 13 . November : 9—10 Uhr Vortrag:

Der Obstbau im Hausgarten Das Pflanzen der Ostbäume.
Garteninspektor Junge . 10—11 Uhr : Bau und Leben der
Obstbäume. Professor Dr . Kroemer. 11—12 Uhr : Allge¬
meine Maßnahmen zur Gesunderhaltung der Obstbäume.
Prof . Dr . Lüstner.

Dienstag , den 14. November : 9—10 Uhr Bor¬
trag : Die Wurzelpflege der Obstbäume. Garteninspektor Junge.
10 —11 Uhr : Das Wurzellcben der Obstbäume Professor
Dr . Kroemer. 11—12 Uhr : Die Wurzelschädiger der Obst-
bäume. Profeffor Dr . Lüstner.

Mittwoch , den 15. November : 9—10 Uhr: Vor¬
trag : Die Stammpflege der Obstbäume. Garteninspektor
Junge . 10— 11 Uhr : Die Lebensvorgänge in den Stamm¬
organen der Obstbäume. Profeffor Dr . Kroemer. 11— 12 Uhr:
Die Stammschädiger der Obsttäume. Profeffor Dr . Lüstner.

Donnerstag , den 16. November : 9—10 Uhn: Vor¬
trag : Die Kroncnpflege der Obstbäume, Garteninspektor Junge.
10—11 Uhr : Die Lebensiätigkeitder Blätter . Professor Dr.
Kroemer. 11— 12 Uhr : Die Blattschädiger der Obstbäume
Professor Dr . Lüstner.

Freitag , de « 17. November : 9— 10 Uhr: Vortrag: i
Die Kronenpflege der Obstbäume. Garteninspektor Junge.
10— 11 Uhr : Die Lebenstätigkeit der Blätter . Professor Dr.
Kroemer. 11— 12 Uhr : Die Blütenschädigerder Obstbaume
Profeffor Dr . Lüstner.

Samstag , den 18. November : 9—10 Uhr: Vor¬
trag : Die Düngung der Obstbäume Garteninspektor Junge.
10—11 Uhr:  Blüte und Frucht und ihre Beziehungen zu
den übrigen Organen des Baumes Professor Dr Kroemer.
1t — 12 Uhr:  Die Fruchtschädiger der Obstbäume. Prof . Dr.
Lüstner. An den Nachmittagen der ersten 5 Tage : Prak¬
tische Uebungen in den Obstanlagen der Anstalt.

An diesem Lehrgänge können Männer und Frauen unent¬
geltlich teilnehmen Anmeldungen siud baldmöglichst an die
Direktion der Lehranstalt z« Geisenheim a . Rh . ,
etnzureichen.

Ursprungszeugnisse
zu haben in der Krei »blatL -Dr » «ker «i.

Der auf 280 Mark herabgesetzte Höchstpreis für Hafer
darf bei Lieferungen an die Heeresverwaltung auf 300 M.
erhöht worden. Der Antrag hierzu mutz bis zum 15. No¬
vember gestellt sein. Die .Verarbeitung von Kartoffeln auf
Branntwein ist in Kleinbrennereien mit nicht mehr als 10
Hektoliter Alkohol Jahreserzeugung verboten. Das Kriegs-
ernährungsamt hat Höchstpreise für Stoppelrüben mit 1,50
Mark für den Zentner , für Runkelrüben ausschließlich der
roten Bete mit 1,80 M., für Kohlrüben, Steckrüben mit
2,50 M . und für Möhren mit 4 Mark eingeführt. Beim
Verlauf von Stroh ist dasselbe zunächst der Bezugsoereini¬
gung der deutschen Landwirte in Berlin anzubieten.

Eingesandt.
(Für diese Zuschriften übernehmen wir nur die preßĝ ,. .

Verantwortung)

Am Produktenmarkt fand der Verkehr in der abgelau¬
fenen Woche für die noch im freien Handel befindlichen
Artikel eine neuerliche Störung ,als gerüchtweise verlautete,
datz für Rüben eine Beschlagnahme oder Festsetzung von
Höchstpreisen bevorstehe. Die Käufer verhielten sich sofort sehr
zurückhaltend, während die Inhaber von Ware , um sich
ihrer zu entledigen, mit den Forderungen zurückgingen. Zu
größeren Umsätzen kam es aber trotzdem nicht. Eine Aus¬
nahme bestand für Pferdemöhren, die seitens des Konsums
dauernd gut gefragt und schlank ausgenommen wurden. Auch
Speisesteckrübensind begehrt, aber nur wenig angeboten.
Am Saatenmarft ist es wegen der vorgerückten Jahreszeit
bereits sehr still geworden. Angeboten sind gute, gesunde,
gelbe, sandfreie, Steckrüben zu 3,90 M. ab Schleswig-Hol¬
stein, gesunde, weihe, geklopfte Wruken für November-Ver¬
ladung zu 3,85 Mark ab Pommern , Runkelrüben sofort
zu 2,75 Mark ab Süddeutschland, prompt zu 2,80
M . ab Westpreutzen und 2,65 M. ab Station Wetterau.
weihe Pferdemöhren zu 6,10 M . für den Zentner ab Weit-
preuhen, Heidekrauthäcksel notiert 155 M. für die Tonne br.
mit Sack Parität Stuttgart . Das Geschäft in Heu ist
normal, Stroh findet zu den Höchstpreisen regelmäßig Absatz.

Schon seit mehr als zwei Jahren besteht in n^ r
wie auch in anderen Orten eine Jugendkompagnie
hat in letzter Zeit viel von der Futzballabteilun«
und auch sonst ist sie vielen in Erinnerung . A^ r °e*>ört
ist unsere Kompagnie nur mit dem Notwendigsten n et
stattet, nämlich nur mit Feldmützen und Gewehren
gegenüber haben Jugendkompagnien anderer Stadt,
Ortschaften, selbst kleinere als Limburg, doch eine
Ausstattung . Sie sind mit Uniformen, Seit--—- - tf
Zelten usw. ausgerüstet, und ich glaube, datz das
Jungens ein Ansporn ist, unseren Jugendwehren beizutr°k
In Limburg ist bisher derartiges noch nicht geschehent? '
sich niemand, weder die Behörde, noch die Bürger .
die Jugendkompagnie gekümmert hat . Aber trotz
ist sie doch stehts bereit, in Not und Gefahr behilflichju\ •nt
Ich brauche nur an das Erohfeuer in der Breflr'f̂ -
Hotzschneiderei zu erinnern, wo die Jugendkompagnie
mit den Löschgeräten an der Brandstätte war und
mannen die ganze Nacht hindurch die Saug - und Druckpuinbedienten 91h<>r e« mnede ibnen hierffiir rmrfi ^bedienten. Aber es wurde ihnen hierfür noch nicht einmr
ein Lob gespendet; denn das Sprichwort sagt : Undank»
der Welt Lohn. (Dieser Vorwurf ist Nicht stichhaltig, L?
der Jugendwehr wurde von der hiesigen Presse für J
tatkräftige Hilfe beim Brand in der Rosenbauerschen Möbe/
fabrik sowohl als auch beim Breferschen Grotzfeuer offen'
licher Dank gesagt. D. Red.) Hoffentlich wird nun Lim.
bürg, der Perle Nassaus, und wo so viele reiche Bür^
wohnen, auch auf diesem Gebiete eine Perle Pein, und bald de°
Versäumte nachholen.

Ein Jungmann der Jugendkompagnie Limburg.

«ü
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a«

Weit entfernt von der Heimat und seinen Lieben, nach
denen er sich unendlich gesehnt, starb als Opfer fürs Vaterland
am 29. Juni d. Js. in französischer Kriegsgefangenschaft, im Militär-
Hospital Belvedere in Tunis (Afrika; an Typhus unser innig¬
geliebter, herzensguter , ältester Sohn und Bruder , der

Elsenhahn -ZUil -Supernunierar

Walter Schneider
Unteroffizier der Reserve

im Grenadier -Rgt. König-Friedrich -Wilhelm IV. (1 . Pomm . Nr.2) 9 . Komp.

im 28. Lebensjahre.
In tiefster Trauer:

Gustav Schneider und Frau Anna
geh. Rautenberg

Martha Schneider
Erna Schneider
Paul Schneider z. zt. im Felde.

Finkenwalde , im Oktober 1916.
bei Stettin, Bahnhofst. 2.

Da wir bis heute vergeblich auf eine Freundesnachrichtgewartet, wird
er wohl einsam und verlassen von allen Kameraden, welche am 16. Juni nach
Algier kamen, sein junges Leben ausgehaucht haben. 2(256

Die Bahnhofswirtschaft Limburg a . d . Lahn,
Strecke GießenKoblenz, zu der eine Wohnung gehört, ist vom
1. Dezember 1916 ab zu verpachten. Die Bedingungen und
Angebotbogen können in unserer Auskunftsstelle für den Güter¬
verkehr— Zimmer 103 des VerwaltungsgebäudesHohenzollern-
platz 35 — sowie beim Oberbahnhofsvoisicher in Limburg
a. d Lahn eingesehen, auch gegen portofreie Einsendung von
50 Pfg. in bar von da bezogen werden.

Bewerber wollen ihre Angebote unter Angabe des Pacht¬
preises, Beifügung ihrer Befähigungsnachweise und einer
kurzen Lebensbeschreibung in einem verschlossenen Briefumschlag
mit der Aufschrift: „Angebot auf Pachtung der Bahnhofswirt¬
schaft zu Limburg a d. Lahn" portofrei bis zum 8. November
1916, vormittags 11 Uhr, an uns einsenden.

Die Oeffnung der Angebote erfolgt zur angegebenen Zeit
in Gegenwart der erschienenen Bewerber.

Persönliche Borstelluug nur nach Aufforderung.
Zuschlagssrist 2 Wochen.
Frankfurt ( Main ) , den 26. Oktober 1916.

1(256 Königliche Eisenbahnvircktion.

' 5 Zimmer, 3 Mansarden, 3
i Kellerräume im Hause Obere

Schied 14 zum l . Januar
oder später zu vermieten.

Zahnpraxis
Viganos Nachfolger

W . Podlaszewski , Dentist
Limburg . Obere Schiede 101.

Sprechstundenan Wochentagen von 11—6'/2|Uhr,
Sonn- u. Feiertags von 8—2j.Uhr.

2s 190 Telefon Nr . 261.

Arbeitgeber,

Näheres bei 14(253
Justizrat Hilf.
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Bruchbänder
mit und ohne Federn in allen
Größen und Formen, werden
auf Wunsch auch angepaßt'
A . A . Doppes , LlllltorS-
4(100 Brückengasse&_ .
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